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MedInfo: Warum & Wozu? 

 „Die medizinische Informatik hat zum Ziel, mit Methoden 
der Informatik den Arzt bei der individuellen 
Patientenbehandlung zu unterstützen sowie Systeme zur 
Unterstützung von Einrichtungen der 
Gesundheitsversorgung zu analysieren, mit 
wissenschaftlichen Methoden aufzubauen und zu 
beschreiben.“  
[Möhr, 1978] 

 

 Wenn Du ein Schiff bauen willst, so trommle nicht 
Männer zusammen, um Holz zu beschaffen, Werkzeuge 
vorzubereiten, Aufgaben zu vergeben und die Arbeit 
einzuteilen, sondern lehre die Männer die Sehnsucht 
nach dem weiten endlosen Meer 
[Antoine de Saint-Exupéry (zugeschrieben, Quelle unklar) ]  
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MedInfo: Teilbereiche und Nachbarn 
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MedInfo: Warum & Wozu? 
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der Informatik den Arzt bei der individuellen 
Patientenbehandlung zu unterstützen sowie Systeme zur 
Unterstützung von Einrichtungen der 
Gesundheitsversorgung zu analysieren, mit 
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Medizin-Uni am 

Klinikum mit 
Spitzenmedizin 
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MedizinInformatik: Warum & Wozu? 

Themen heute: 
 Überblick (W.Schreiner) 
 Moleculare Simulation (B. Knapp) 
 OP-Navigation und Robotik (K. Schicho) 
 

Medizin-Uni am 

Klinikum mit 
Spitzenmedizin 
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MedInfo: Warum & Wozu? 

Medizin-Informatik an der MedUni kooperiert mit 

Spitzenmedizin und Grundlagenforschung 
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Präsentationseinheiten 
Homepage zur Lehrvweranstaltung: 
http://www.meduniwien.ac.at/msi/einf_i_d_med_inf/ 

Datum 

9:30 – 11:00 

Thema Vortragender Raum 

10.10.2012 Krankenhausinformationssysteme Dorda Jugendstil-Hörsaal 

17.10.2012 Krankenhausinformationssysteme und Gesundheitstelematik – Der 

elektronische Gesundheitsakt ELGA 

Dorda Jugendstil-Hörsaal 

24.10.2012 Künstliche Intelligenz in der klinischen Medizin Adlassnig Seminarraum 513 

31.10.2012 Wissensbasiertes Monitoring von Krankenhausinfektionen auf 

Intensivstationen 

Adlassnig Jugendstil-Hörsaal 

07.11.2012 Mustererkennung in der Neurobildgebung Langs Seminarraum 513 

14.11.2012 Virtual Screening und Computersimulationen von molekularen 

Dynamiken 

Knapp Jugendstil-Hörsaal 

21.11.2012 Virtual Screening und Computersimulationen von molekularen 

Dynamiken (Übung) 

Knapp Schulungsraum 512 

28.11.2012 Intelligente Datenanalyse zur Diagnoseunterstützung am Beispiel 

Schlafmedizin 

Dorffner Jugendstil-Hörsaal 

05.12.2012 Simulationen von Lipidmembranen Stockner Jugendstil-Hörsaal 

12.12.2012 Aktiver Transport durch Membranen: Modeling und Simulationen - 

Übung 

Stockner Schulungsraum 512 

09.01.2013 Simulation und Planung von Operationen – neueste Trends in der 

computerassistierten Chirurgie 

Schicho Jugendstil-Hörsaal 

16.01.2013 Simulation und Planung von Operationen – neueste Trends in der 

computerassistierten Chirurgie (Übung) 

Schicho Schulungsraum 512 

23.01.2013 Biostatistik Zehetmayer Jugendstil-Hörsaal 

04.02.2013 Prüfung – 1. Termin 9:30 - 11   Jugendstil-Hörsaal 

20.02.2013 Prüfung – 2.Termin   Jugendstil-Hörsaal 
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Informatikunterstützung für die Medizin 
Medizinische Informationssysteme 
Elektronische Krankenakte 

Status 
& 

Diagnose 

 
Patienten- 

aufnahme &  
Administration 

 

Dokumentation von  
Therapiemaßnahmen  

& Outcome 

Virtuelle  
Therapieplanung 

Robotics & high  
level image analysis 

Intensiv- 
Patient Data  

Management (PDM)  

 

Labor-
Informations- 

systeme 
 
 

 

Bildgebung  
& Bildver- 
arbeitung 

 

 

Molekulare 
Medizin & 

Bioinformatik 

 

 

MT-Geräte + IT: 
EKG, LUFU, EEG, 

MEG 

 

Speziallabors, 
Pathologie, 
Spezial-IT-

Systeme 

Entlassung zum  
Hausarzt 

Überlebensstatus 

IT assistierte 
Entscheidungs- 
Unterstützung 

Therapie 
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Zugänge für Medizininformatik 
Ziel: Verbesserung der 

Patientenbehandlung 
 Verbesserte / effiezientere 

Durchführung 
 Verbesserte methoden in 

Diagnostik und Behandlung 

Angewandte Medizinische Forschung 
(klinische Studien)  

Medizinische Grundlagenforschung 
(z.B. Gene-Expression und cellular 
Signaling)  

Medizinische Informatik 
 Vorhandene IT/Methodik 

verfügbar machen /adaptieren 
 neue IT/Methodik entwickeln 

[IT Research & Development 
(R&D), Informatik-Forschung] 

„be more than one 
helping hand…..“ 
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? 

Beispiel: vorhandene IT/Methodik verfügbar 
machen für effizientere Patientenbetreuung 
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Beispiel: vorhandene IT/Methodik verfügbar 
machen für effizientere Patientenbetreuung 

mögliche Fehler 
1. derselbe Patient mit 

verschiedenen IDs 
2. verschiedene Patienten mit 

derselben ID 
welcher Fehler ist schlimmer? 
 Systeme „drängen auf neuen 

Patienten“ 

Laborwerte: 
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Beispiel: 

IT-Tangenten an die Labordiagnostik 1 
 Befundanforderung ↔ Patienten 

↔ Proben Zuordnung (derzeit 
noch „semiautomatisch“)  
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Beispiel: 

IT-Tangenten an die Labordiagnostik 2 
 IT-Anbindungen medizinisch-

technischer (MT) Geräte 
(Analyseautomaten): Generell 
durch Firmen, Spezialfälle im Hause 
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Beispiel: 

IT-Tangenten an die Labordiagnostik 3 
 „visuelle Bildverarbeitung“ ergänzt 

in Teilbereichen die 
automatisierte, softwarebasierte 
Bildanalyse (oder umgekehrt?)  

  „Es gibt immer `was zu tun“, 
wir brauchen Ihre Mitarbeit! 
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Beispiel Compartmentmodelle: 
IT/Mathematik für medizinische Grundlagenforschung 
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Beispiel: klinische Studie Onkologie 
IT für angewandte medizinische Forschung 

Interface zur 
Labordatenbank 
aufbauen 

klinischens Studienformular erstellen 

Statistiksoftware anwenden 

Ünerlebensdauer 
 

Studien 

Outcome 
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Beispiel: Gewebeprobe aus dem Herzen (Myocardbiopsie) 
durch computergestützte EKG-Diagnostik ersetzen! 
IT Adaptierung & Forschung für angewandte medizinische Forschung 

Interface zur 
Labordatenbank 
aufbauen 

klinisches Studienformular 
erstellen 

Statistiksoftware anwenden 

Einzelschlag Fourieranalyse 
entwickeln 
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BioMedizinische Informatik 
Level: EMBL – Toolbox (verfügbar machen)  

http://www.ebi.ac.uk/services/services_tree.html 

http://www.ebi.ac.uk/services/services_tree.html
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Beispiel: Molecular Modeling & Visualisation 
IT Adaptierung + R&D für medizinische Grundlagenforschung 

Biomoleküle in Viewer darstellen und manipulieren 

Atompositionen aus Spektroskopie 
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Synopsis 
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